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Politische Wochenrundschau.
Am nächsten Tonntag finden in den meisten Städten und

Gemeinden Württembergs die Gemeinderatswahleu statt, so¬
weit ste nicht schon zn einem kleineren Teil am letzten Sonn¬
tag stattgesunden haben. Die Gemeinderäte werden aus je
sechs Jahre gewählt. Es wird aber nicht das ganze Kolle¬
gium neu gewählt, sondern immer nur die Hälfte, sodaß also
alle drei Jahre Gemeinderatswahlen stattfinden. Da die neue
Gemeindeordnung im Landtag noch lange nicht erledigt ist,
findet die Wahl diesmal noch, aber zum letztenmal, nach denalten Bestimmungen statt. Die einzelnen Parteien und son¬
stigen Wähteruereinigungen , die Wahlvorschläge eingereicht
haben, hielten in dieser Woche noch eifrig Wahlversammlun¬
gen ab, um die Wähler auszurütteln . Die Politik der Ge¬meinden verdient ebenso Beachtung, wie die des Staates und
des Reiches, denn auf den Gemeinden als den Grundzellen
baut sich das Staatswesen ans. Auch bei den Gemeinderats¬
wahlen ist das Wahlrecht gleich Wahlpflicht und wer ans Be¬
quemlichkeit und Interesselosigkeit beiseite steht, hat sich selbst
die Schuld znzuschreibeu, wenn aus dem Rathaus es ihm
nicht nach Wunsch geht. Die in den meisten grösseren Städ¬
ten unternommenen' Bersuche, eine Listenverbindung zwischen
den bürgerlichen Parteien , also eine bürgerliche Einheitsfront
gegenüber den sozialistischen Parteien herbeizuführen, sindnicht in allen Städten von Erfolg begleitet gewesen.
In der Landeshauptstadt ist dieser Versuch völlig misslungen.
Diese unheilvolle Zersplitterung , die zur Folge hat, dass eine
Verwertu.ng der Reststimmen zugunsten einer bürgerlichen
Partei unmöglich ist, eröffnet, wenn man dazu noch die
Wahlfaulheit , die bekanntlich bei den bnrgerlick>en Kreisen
größer ist als bei den sozialistischenParteien , in Rechnung
stellt, keine allzu günstigen Aussichten.

Der württ . Landtag hat das umfangreiche Beamtengesetz
in überraschend kurzer Zeit verabschiedet. Das war möglich,
weil das Beamtengesey im wesentlichen nur eine Kodifizie-
rung des bestehenden aber in alle möglichen Gesetze zerstreu¬
ten Beamlenrechts ist und nur wenig materielle Aenderungen
brachte. Wie schon im Finanzausschuß hatte auch im Plenum
die Linke versucht, in das Gesetz Bestimmungen hineinzubrin¬
gen, wonach die Beamten ans die Verfassung eidlich zu ver¬
pflichten sind, ferner für den Schutz und die Achtung der
republikanischen Ttaatssorm und Hoheitszeichen innerhalb
ihrer Amtstätigkeit einzutreten "haben. So selbstverständlich
solche Bestimmungen an sich sind, so war ihre Ausnahme in
das Beamtengesctz doch so überflüssig wie ein Kropf, da diese
Verpflichtung sich bereits aus der Verfassung ergibt. Mit
Recht hat daher die Mehrheit des Landtags diese Anträge der
Linken abgelehnt.

Nach mehr als vierwöchentlicher Dauer ist der große Ar¬
beitskonflikt im Rnhrgebict zu Ende gegangen. Es ist das
Verdienst der Reichsregierung, daß sie durch ihr Eingreifen
das rasche Ende ermöglicht hat. Die Reichsregierung hat
olS Schlichter den Reichsinnenminister Severing vorgeschla¬
gen und von beiden Parteien verlangt , daß sie sich verpflichten,
den von Severing zu fällenden Schiedsspruch vorbehaltlos an¬
zunehmen. Diese beiden Vorschläge sind von den Arbeitgebern
wie Arbeitnehmern angenommen worden. Mit ihrer Annahme
war der Rührkamps beendet. Die Arbeitgeber haben sofort die
Konsequenzen daraus gezogen und die Aussperrung auf¬
gehoben und die Arbeiter haben daraufhin die Arbeit wieder
ausgenommen. Severing ist bereits in das Rnhrgebiet ab-
gereist, um die Verhältnisse an Ort und Stelle zu prüfen.
Tein Schiedsspruch ist nicht vor Ende nächster Woche zu er¬
warten, da die Aufstellung des Tarifs eine überaus kompli¬
zierte Arbeit ist. Das beim Reichsarbeitsgericht anhängige
Verfahren wegen der Rechtsgültigkeit des ini gesetzlichen
Schlickstungsverfahren ergangeneil ersten Schiedsspruchs wird
wegen seiner grundsätzlichenBedeutung weitergeführt werden.

Deutschland.
Pforzheim , 7. Dez. Hier wurde ein Ausländer unter dem

Verdacht des Landesverrats festgenommen.
Beiträge zur (Äebäudebranüversichcrung.

Auf die Kleine Anfrage des Abg. Ströbele vctr. Erhöhung
der Beitragssätze bei der Gebäudebrandversicherung hat das
Innenministerium folgende Antwort erteilt : Die ' Beitrags¬
sätze der staatlichen Gcbälldebrandversichcrung werden gemäß
Art . 39  des GebändedrandvefficherungSgesctzesse für ein Jahr
vom Innenministerium festgesetzt. Zu der Frage , ob die außer¬
ordentlich zahlreichen und schweren Brandschaden des Jahres
1W8 zu einer Erhöhung des Umlagefnßes für 1929 nötigen,
hat dir Gebäudebrandveffickstrnngsanftalt noch keine Stellung
genommen. Die Gehändebrandversichernngsanstalt hat auch
nickst die Absicht knndgegeben, die landwirtsckmftlichcic Gebäude
in höhere Gefahrenklassen einzntcilen. Die bezüglichen Ver¬
hältnisse werden bei der im Gang befindlichen Neubearbeitung
der Klassentafet nnkcr ge büh reicher Berücksichtigung der
schwierigen Lage der Landwirtschaft sorgfältig geprüft werden.

Eine Wahlrede des Staatspräsidenten.
Stuttgart , 7. Dez. Anläßlich der Gemeindcratswahl ver¬

anstaltete das Zentrnm gestern eine Wahlknndgevung. Haupt¬
redner dabei ivar der Staatspräsident Dr . Bolz, der zunächst
aus die Außenpolitik emging und erklärte, daß deren Füh¬
rung in den letzten 10 Jahren immer mehr Anhänger im
Volke gefunden habe ohne Unterschied der Parteien , ein Be¬
weis dafür , daß sie im allgemeinen den rechten Weg gegangen
sei- Dennoch müsse man gestehen, daß noch heute, nach >0
Zähren, ihr Bild grau und dunstig sei. Trotz aller Berech¬tigung der Friedensbewegung könne man nickst bestreiten, daß
wir nns militärisch so »reit Aisten müssen, als es der Versailler
Vertrag erlaubt . Der Zeitpunkt für eure endgültige istegelung
oer Reparationszahlungen fei noch nicht gekommen. Auf dem

Gebiete der inneren Politik zeigte der Redner einige Ursachen
ihrer Schäden und Fehler . Bei den innerpolitisckwii Fragen
handle es sich immer wieder um die Forderung nach Arbeit
und Brot . Verständlich sei es, daß das ganze Volk und jeder
einzelne darnach strebe, sein eigenes Schicksal zu verbessern.
Wir seien nicht dazu allein da, Vvn morgens bis abends zu
schuften und auf jeden Lebensgenuß zn verzichten, wir haben
vielmehr das Recht, die Lebenshaltung zu heben und mensctstn-
würdiger zu machen. Aber es gebe eine Grenze, die mqn
straflos nicht überschreiten dürfe. DaS Volkseinkommen müsse
die Lebenshaltung bestimmen. Wer mehr verzehre, lebe aus
Schulden, zehre am Vermögen. Wenn wir nicht bald einsehen
lernten , daß das schon längst in Deutschland der Fall sei, dann
werde uns die Zukunft dazu zwingen. Die Wirtschaft klage
über Arbeitslosigkeit, Lohnkämpse, Steuerdruck, große soziale
Lasten nsw. Alan vergesse aber , daß diese Uebelstände alle
innerlich voneinander abhängen . Bei der Suche darnach, dau¬
ernd zu einer Besserung zn kommen, lägen 2 Wege vor uns:
der eine gehe dahin, das absolute Einkommen zu heben, der
andere ziele nach einer Senkung der Lebenshaltungskosten. Der
erste Weg sei der bequemere, der letztere aber sicher der bessere;
von ihm allein dürfe man eine Besserung der Lebensbedingun¬
gen, eine Einschränkung der Arbeitslosigkeit nsw. erwarten.
Wenn jeder Stand seine eigenen Forderungen für das wich¬
tigste halte, führe es dazu, daß unsere Parteien demoralisieren
und daß der Parlamentarismus in eine schwere Krise hinein¬
komme. Dem Mangel an Verantwortungsgefühl der Parteien
und der Abhängigkeit dieser von den Stimmungen der Wähler
folge ein unbedingter Niedergang des Parlamentarismus.
Wenn man heute von einer Wirtschaftsdemokratie spreche, so
könne man nur die Erwartung anssprechen, daß diese nicht
nach dem Vorbild der politischen Demokratie ausfalle. Der
Staatspräsident besprach dann noch die Gegensätze innerhalb
der Zentrumspartei , die darauf znrückzuführen seien, daß nur
noch Wirtschafts- und Berussinteresscn die Politische Situation
bestimmen. Zweifellos werde das Volk diese Einseitigkeiten
vielleicht schon sehr bald wieder satt haben und dann, würden
die Ideen wieder den A:.. schlag geben .bei der Beivertung
eines politischen Ttrcbens . Dieses ewige Poussieren mit den
Wählermassen gehe bestimmt nicht lange mehr weiter. Mit
großen Worten und schönen Versprechungen könne man nur
Augenblickserfolge erzielen.

Württ. Städtetag.
Stuttgart , Dez. Der Vorstand des Württ. Städtctags

trat kürzlich zn einer Sitzung zusammen, in der er sich mit
einer Reihe zurzeit schwebender Fragen beschäftigte und zu
geplanten gesetzgeberischen Maßnahmen äußerte . 2tach den
neuesten reichSgesctzlichen Bestimmungen über den Kraftwagen¬
verkehr sollen künftig auch Elektrokarren von über 3 Tonnen
Eigengewicht mit Luftreifen versehen sein, eine Bestinrmung,
die einschneidende konstruktive Aenderungen des Fahrgestells
der Elektrokarren erfordern , thre Wirtschaftlichkeit in Frage
stellen und darum die einschlägige Industrie stark schädigen
würde. Der Vorstand des Städtetags sprach sich deshalb da¬
für aus , daß lm Interesse der Kleingewerbetreibenden und der
Industrie eine Sondcrbestimmung getroffen wird, wodurch all¬
gemein im Reich bei Elektrokarren mit bis zu !X- Tonnen
Tragfähigkeit die Verwendung von Voll- oder Elastikreifen
zugelassen, die Höchstgeschwindigkeit dieser Karren aber auf
nicht inehr als >5 Km. pro Stunde festgesetzt lverden soll.
Die Anbringung von Ortsnamen in sehr großem Format aus
Rasen, aus Dächern nsw. zur Erleichterung der Orientierung
verirrter Luftfahrzeuge hält der Vorstand nur in ganz seltenen
fällen für praktisch durchsührbahr . Die Aufwendung vonMitteln der Gemeinden könnte für diesen Zweck jedenfalls nickst
in Frage kommen. Für die Hilfeleistungen der Feuerwehren,
Sarntätskolonnen und dergl. bei Eisenbahnunfällen stellte der
Vorstand hinsichtlich der Frage der Entschädigung der Mann¬
schaften durch die Reichsbahn Richtlinien auf, an die sich die
einzelnen Städte halten können. Einverstanden erklärte er sich
mit der Gründung eines Landesverbands zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten, eine Gründung , die im Interesse der
durch Reickffgesetz geforderten Sicherstellung der ärztlichen Be¬
handlung minderbemittelter Geschlechtskranker aus öffentlichen
Mitteln in Württemveg geplant ist. Er hat auch dagegen
ncästs emznwenden, daß diesen. Verband zur Erfüllung seiner
Aufgaben alljährlich neben einem staatlichen Beitrag , einem
Beitrag der Landcsversichcrungsanstalt Württemberg und der
Arbeitsgemeinschaft der württ . Krankenkassen, sowie einem
Beitrag der Stadt Stuttgart von seiten der Landesfürsorge¬
behörde nir die sonstigen Gemeinden ein Beitrag von 20 000
Reichsmark zngesagt wird. Die übrigen Beratungsgegenstände
betrafen die Neuregelung der Streckenreklame, die Art der
Erhebung der Gemeindebicrstener. die Veranlagung zur Ge¬
werbesteuer. sowie einige andere, teils untergeordnete teilsinterne Fragen.

Die Wirtschaftspolitik des Zentrums.
Köln, 0. Dez. Als Auftakt zum Zeutrnms-Reichspartei-

tag hatte pch heute in Köln der Rcichsansschnß der Handels-
nnd ^ ndnstrie-Beiräte der deutschen Zeirtrnmspartei versam¬
melt, vor dem Generaldirektor Dr . Ten Hompel-Münster über
das Verhältnis zwisckpm Arbeiterschaft und Unternehmerschaft
'brach. Er nahm für die katholischen Unternehmer in An¬
spruch, daß sic unbedingte Anhänger der Gewerksckmften sind
Ovschon eine Einlstits -Gewerkschaft wirtsckstfftlich sicher rich¬
tiger wäre, bestünden, doch zwingende Gründe für da» Be¬
stehen der christlichen Gewerkschaften. Zwar klagten die Mit¬
glieder im Lande sehr oft und sehr lebendig gerade über die
christlichen Gewerkschaften, er hoffe jedoch, daß das gute Vrr-
haltnis , das an der Spitze herrsche, auch im Lande langsam
sich durchsetze. Das Lohnproblem sei im Grunde ein Produk¬
tions -Problem . Der Redner bekannte sich als absoluter An¬
hänger hoher Löhne in der Form der Reallöhne . Deshalb
träten du- ihm nahestehenden Kreise nlierall dafür ein die

Löhne so hoch wie eben möglich zu gestalten nn ddie Preise
so niedrig wie möglich zn halten. Im übrigen könnten die
zur Erörterung stehenden Fragen nicht von Staats wegen
gelöst werden. Der Staat könne nur das Existenz Minimum
schützeil. Das reformbedürftige Schlichtungswesen könne nur
als letztes Mittel gelten, lvenn alle private » Mittel versagen
und ein öffentlickles Interesse vorliege. Ein unbedingtes
Streik - und Aussperrungsverbot halte er für unmöglich. In
bezug auf die „Wirtschafts-Demokratie" bestehe Geneigtheit,
verschiedene Forderungen und gewisse Schritte mitzumachen,
aber einer Aenderung der Eigenlumsordnung gelte schärfster
Kamps. Der Reichsausschnß stehe unbedingt aus dem Boden
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung in der Form , wie sie
der Kölner Erzbischof verschiedentlich präzisiert hat. Im übri¬
gen halte er Mitvcrivaltung und Mitbestimmung in gewissem
Ausmaß für möglich beim eigentlichen Produktionsprozeß in
Form von Anregungen und neuen Ideen der Arbeiterschaft
und bei den sozialen und Wohlfahrts -Einrickstungen der Be¬
triebe. Jedoch lehnt Ten Hompet die Mitarbeitschaft der
Arbeiterschaft und den Kartellen und Syndikaten ab, wo ledig¬
lich „vernünftige Staatsaufsicht " angebracht sei. Auch eine
Mitarbcitickmft der Arbeitersckmft innerhalb der Handelskam¬
mern lei unerheblich. Er sehe in dem Mitbesitz der Arbeiter¬
schaft ein Mittel , das Verständnis für wirtschaftliche Dinge
reifen zn lassen. Klcinaktien und Gewinnbeteiligung seien
allerdings schon praktisch verwirklicht, ohne den Erfolg zu
haben, den man sich versprach. Gegen das llnbcfricdigtsein der
Arbeiterschaft könne nur die „Wiedererweckung des Berüss-
geistes" Abhilfe schaffen. Der Redner verlangte schließlich von
der Zentrumspartei , daß sie „initiativ herausschreite" und
nickst von allen Meinungen die ueste nehme, um daraus ein
eigenes Gebräu zn macklen.

Um den § 2G.
Tie Aerztekammer Berlin hat in ihrer gestrigen Sitzung

zu der bedeutsamen Frage der willkürlichen Unterbrechung
der Tchwangersckmstin sehr eingehenden und lehr lebhaften
Erörterungen Stellung genommem Im wesentlichen ging die
Frage darum , ob zn fordern und den.TLekffcn gfftattet . iL.
aus anderen Rücksichten, als sie die Gesundheit und die Er¬
haltung des Lebens der Frau betreffen, eine Schwangerschaft
künstlich zu nnterbreckstii, oder ob auch die sozialen und euge-
nischen Gründe maßgebend sein sollen. Die Abstimmung, die
zum Teil recht stürmisch verlies, hatte das Ergebnis , doch sich
die Aerztekammer mit einer, wenn auch geringen Mehrheit
dagegen aussprach, daß die Unterbrechung der Schwangerschaft
aus nur wirtschaftlichen Gründen zulässig sein solle, dagegen
wurde eine Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen in der
Beziehung gefordert, daß für die Unterbrechung der Schwan¬
gerschaft durch den Arzt mit der gssundheitl scheu auch die
sozialwirtsämftliche Indikation in Betracht gezogen werden
müßte. Es wurde dann ferner eine vom Aerztekammcrvor-
stand beantragte Entschließung angenommen, in der zum Aus¬
druck gebracht wurde, daß, wenn in zahlreichen Fällen Aerzte
aus anderen Zts aus gespndheitlichen Gründen zur Unter¬brechung der schwangersckstift angegangen werden, ihre pflicht¬
gemäße Weigerung vielfach die Inanspruchnahme Unberufe¬
ner und infolgedessen zahlreiche Todesfälle von Frauen zur
Folge habe. Angenommen wurde auch ein Antrag , der die
sogenannte eugenische Indikation fordert , d. h. n. a. bei un¬
heilbaren Geisteskranken, erwiesener Notzucht und dergleichen.
Für solche Fälle aber, wurde beschlossen, soll der Eingriff
nur in öffentlichen Krankenhäusern und unentgeltlich vör-
genommen werden duffen. Dem Antrag Ungar entsprechend
wurde weiter zum Ausdruck gebracht, daß die mittelalterliche
Auffassung, daß eine ledige Mutter durch eine 'Entbindung
mit einem Makel behaftet sei, unbedingt beseitigt werdenmüsse.

Ausland.
Paris , 6. Dez. Parker.Gilbert soll Poincare vorgeschlagen

haben: Die zweite Rheintandzone wird geräumt , wenn die
die deutsche -schuld mobilisiert und die Schuldverschreibungenan die Gläubiger verteilt sind.

Brimrd und Poincarö zur Repnrationsfrage.
Paris , 7. Dez. Nickst nur MinisterpräsidentPoineare , son¬

dern auch Außenminister Briand gaben gestern vor der Kam-
merkonimission für Auswärtige Angelegenheiten Erklärungen
über die Außenpolitik ab. Das nach Schluß der Anssprache
ansgegebene Eonrmuniquq äußert sich in ziemlich zrcvcffiäst-
lnhem Ton über die Anssicksten, in dm Reparattonsfragc mit
Deutschland und den übrigen Alliierten zu einer Verständigung
zn gelangen . Doch wird ein .Hauptgewicht aus die Feststellung
gelegt, daß die Beschlüsse der Sachverständigen für die Regie¬
rungen keineswegs bindend seien. Es liegt an ihr, darüber zn
eittscheiden, ob die Ergebnisse der Sachverständigenkonserenz
geeignet seien, als Grundlage einer Neuregelung der Repara-rionssragc zu dienen.

Annahme des französischen Marinebudgets.
Die Kammer hat i» einer Nackstsiyung das Budget des

Marinemiiiistcrinms , das gestern nachmittag in Angriff gc-
norinnen ivar . verabschiedet. Aus den Ausführungen des Be¬
richterstatters für das Marinebudget ergibt sich, daß I9l-k die
-sumem von Oil Millionen Franc in das Budget eingestellt
war , 1929 dagegen 27,29 Millionen , Von der Zahl für 19I-l
seien 128 Millionen für Neubauten bestimmt geiveien, 1929dagegen rund eine Milliarde.

Zwei Haftbefehle im Pariser Finanzskandal.
Paris . 7. Dez. Der mit der Untersuchungdes Finanz-

ikandals der „Gazette du Franc " beauftragte Untersuchungs¬
richter hat sich entschlossen, auch den Direktor und Chefredak¬
teur der „Gazette", den linksstehenden Deputierten Pierre
Audiüert , sowie den juristischen Berater dieses Finanzblattes.
Heffant , verhaften zu laßen. Der Haftbefehl gegen Auinbert
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Bürgerliche Wählerinnen«ad Wähler,
stimmt restlosÄbei dkk GememderilMchl!

wird allerdings Vorläufig nicht ausgeführt werden können , da
dieser infolge der Aufregung der letztere Tage schwer erkrankt
ist. Der Briefwechsel zwischen Ministerpräsident Po in care
und denr sozialistischen Deputierten Chastanet ninmrt seinen
Fortgang - Poincare behauptet in seiner Antwort , Chastanet
habe bereits viel Wasser in seinen Wein gegossen. Er gibt
zwar die von Chastanet angeführte Tatsache zu. dass zahlreiche
Parlarnentarier und Kabinettsmitglieder an geschäftlichen
linternehnnrngen beteiligt sind, erklärt aber , es sei nicht leicht,
daran etwas zu ändern.

Aus Stadt und BezrrL.
Sormtagsgedanken.
Licht leuchtet.

Niemand ist so arm , daß er nicht für einen noch ärmeren
ein Sonnenstrahl , ein Lebenslicht werden könnte , niemand so
reich, daß er nicht beides brauchte . Wczzel.

DaS Licht ist in die Welt gekommen zu denen , die da»
Licht lieben , wie man es lietxn muß , mit hingebender , alles
ertragender Liebe . Carlyle.

Lichtlose Lampe nur sein,
das müchch ich nicht!
Doch das möcht' ich gerne,
hinauf in die Sterne.
Lichtträger sein. E . Köhler.

Neuenbürg , I . Dez. (Aus der BczirksratSsttzuug voni
Dezember .) ' Im Zusammenhang nrit der Beratung einer

Aenderung der Vermessungsgebühren kam man zu dem Ent¬
schluß, der Aenderung der Aemterorganisation in der Richtung
der Sckxrffung eines einl >eitlichcn Bermessungsamtes näher zu
treten . - Bon den Betrügereien der früheren Angestellten bei
der Oberamtssparkasse , Jda Böhm , nahm der BezirkSrat mit
Bedauern Kenntnis ; eine endgültige Stellungnahme ^ zu der
ganzen Frage , und der von einigen Waldrennachcr -Sparern
gefaßten Entschließung muß bis nach Abschluß deS gerichtlichen
Berfahreirs Vorbehalten bleiben . — Eingehend erörtert wurde
die derzeitige Lage im Streit über die Schwarzwaldwasser-
versorgungspläne der Stadt Stuttgart . — Der mit den be¬
teiligten Körpersclgrsten abgeschlossene Vertrag über die Er¬
bauung und Unterhaltung der Kleincnztalstraße von Calmbach
nach SimmcrSfcld wurde gutgeheißen . — Die Kollektivhaft-
vflichtversicherung der Amtskörperschaft wird mit Wirkung
vom l . Januar 1929 an dahin geändert , daß die unbegrenzte
Deckung mit Sprozentiger Beteiligung der Amtskörperschaft
und Gemeinden aufgehoben und dafür eine begrenzte TeckungS-
summe für Personen -, Sach - und Bermögensschäden gewählt
wird , bei welcl>er die beteiligten Gemeinden und die Amts-
körpcrschaft keinerlei Zuschuß mehr zu leisten haben . — Außer¬
dem wurde noch eine Reihe kleinerer Gegenstände beraten.

Neuenbürg,  8 . Dez . (Zur Gemeinderatswahl .) Merke:
steckst Du 2 Stimmzettel in den Umschlag, so ist Deine Wahl
ungültig ! D » sollst nicht zuviele Stimmen abgeben! Mehr
als 8 Stimmen darf kein Wahlzettel enthalten ! Im übrigen
gilt auch für Neuenbürg das gestern von Herrenalb und
heute von Birkenfeld Erwähnte , nur mit dem Unterschied, daß
x Personen zu wählen sind. Es dürfen nur Personen ge¬
wählt werden, die auf den zwei Wahlvorschlägeu stehen.
Stimme unter allen Umständen ab und gehe rechtzeitig zur
Wahl.

Neuenbürg , 8. Dez . Die Zahl der Wahlberechtigten bei
der morgen stattsindeuden Gemcinderatswahl beträgt nach der
abgeschlossenen Wählerliste 1782, ISIS waren 1517, 19M 1751.
1925 1792 Wahlberechtigte.

Neuenbürg , 7. Dez . Die Beliebtheit deren sich unser Mit¬
bürger Friedrich ' G o l l mer,  Schlauchfabttkartt , in Stadt
und Bezirk oh seines lauteren Wesens erfreuen durfte , fand
heute Nachmittag bei seinem Leichenbegängnis erhebenden
Ausdruck ; außer Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus allen
Kreisen der Bevölkerüng bemerkten wir Staats -, Kommunal-
und städt . Bearnte und Gemeinderäte - Der Gewerbeverein,
welcher dem Verstorbenen vieles verdankte , beteiligte sich ge¬
schlossen, von der Feuerwehr , deren Jubilar der Dahingegan¬
gene war . war eine Abordnung erschienen . Vor dem Trauer¬
hause und am Grab - sanH seinem langjährigen Mitglied der
„Liederkranz ", während ein Teil der Feuerwehrkapelle durch
Trauerweisen mch Choralmusik die ernste Feier umrahmte.
Dekan Tr . M e g.e r l in entwarf ein Lebensbild des Entschla¬
fenen, den er als guten Christen , liebevollen Vater und Groß¬
vater und tüchtigen , strebsamen Geschäftsmann schilderte . In
ehrender : Nachrufen , durch den Gewerbeverein , die Arbeiter¬
schaft der Firma Galliger L Hummel und die Handwerks¬
kammer Reutlingen fand die Hohe Wertschätzung und die An¬
hänglichkeit an seine Person , der Dank für gelastete uneigeu-
nützrge Dienste '..beredten Ausdruck . Friedrich Gollmer ist ein
dankbares .GedchtM seiner Mitbürger gesichert ; er ruhe im
Frieden ! 'L

Neuenbürg, :8. Dez . Bon einem anonymen Einsender gin¬
gen uns zwei Wühlvopschläge je mit der Neberschrift «In den
BürgerausschnßL und mit Namen, die größtenteils auf keinem
Wahlaufruf steMh .zü, deren Aufnochme wir . weil uns der
Absender unbekaMt ist, ablehnen müssen.

Neuenbürg , -? ;' Dez . Ter im Zusammenhang mit den von
seiner Frau loggen Unterschlagung ihr von Waldrennacher
Einwohnern anvertrauter Gelder , die sie an die Oberamtsspar-
kasse hätte abliefern sollen , verhaftet Ehemann Böhm von
Waldrennach , ist vom Gericht wieder auf freien Fuß gefetzt
worden . Die endgültige Summe der veruntreuten und ge¬
fälschten Gelder steht noch nicht fest, da die Erhebungen noch
nicht abgeschlossen find.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent
schwächt sich ab . Für Sonntag und Montag ist wieder mehr¬
fach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld , 8. Dez . (Zur Gemeinderatswahl .) Auf die im
Anzeigenteil dieses Blattes enthaltene amtliche Bekannt¬
machung wird hingewiesen . Aus dem Wahlverfahren seien
folgende Punkte zur Beachtung hervorgehoben : Die Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein. Gewählt werden dürfen
nur solche Einwohner , die auf den amtlich bekannt gegebnen
Wahlvorschlägen enthalten sind. Am einfachsten wird ein
gedruckter Stimmzettel derjenigen Wählervereinigung verwen¬
det, der die Stimmen ganz oder zum größten Teil zugewendet
werden wollen . Diese gedruckten Stimmzettel stimmen mit
den amtlich bekannt gegebenen Wahlvorschlägen überein . Da
hier 7 Gemeinderatsmitglieder neu zu wählen find , dürfen die
Wähler insgesamt 7 Stimmen abgeben . Sie können die zu
Wählenden den 3 Wahlvorschlägen , d. h. zugleich den 3 aus¬
gegebenen gedruckten Stimmzetteln entnehmen und auf den
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gedruckten Sttmrnzettcln Namen streichen und dafür andere
Namen beisetzen. Regelmäßig wird einem Kandidaten eine
Stimme zugewendet . ES dürfen aber auch 2 oder höchstens
3 Stimmen einem Belverber zugewcnder werden . Ties ist
dann auf dem Stimmzettel durch eine Zahl oder ein sonstiges
Zeichen unzweifelhaft zum Ausdruck zu bringen . Soweit auf
einen : Zettel mehr als 7 Stimmen stehen, werden die über¬
schüssigen Stimmen an letzter Stelle durch die Wahlkommissiou
gestrictzeu. Es empfiehlt sich, daß der Wähler seinen Stimm¬
zettel hie nach selber vollständig ferttgmacht . Jeder Wähler
darf nur einen Stimmzettel abgebeu , nicht etwa 2, weil er viel¬
leicht von 2 Wahlvorschlägen Bewerber entnehmen will . Gibt
der Wähler also 2 Stimmzettel ab ., so sind beide ungültig.

Herrenalb , 6. Dez . Eine für die Errtwicklung des Kur¬
orts  sehr wichtige Frage beschäftigt zurzeit die Interessenten,
und da jeder  Einwohner ohne Ausnahme direkt oder in¬
direkt am Gedeihen des Kurorts interessiert ist, sollte sie all¬
gemein  erörtert werden : es handelt sich um die Erstellung
einer Großgarage.  Herrenalb ist heute schon darauf an¬
gewiesen , seinen mittels Auto ankommendeu Gästen jede An¬
nehmlichkeit bezüglich Unterbringung und Behandlung des
Wagens zu bieten , welche andere Orte zu bieten in der Lage
sind. Der Wagenlenker , besonders der sog. „Herrenfahrer ",
'velcher vor einem guten Horel vorfährt , sieht heute in erster
Linie nicht mehr darnach , ob das Bett hübsch weich und kom¬
fortabel ist, sondern ob er für seinen Wagen mögliclsst dicht
beim .Hause ein sicheres Unterkommen findet . Oft komntt cS
vor , daß ein solclwr Gast einfach eine Etappe weiterfährt , wenn
seine diesbezüglichen Erwartungen sich nicht erfüllen . Da nun
damit zu rechnen ist, daß immer mehr gerade aus den Rethen
der- gutzahleicheu Gäste mit dem Auto  ankonnnen werden,
anstatt — wie seither - mit der Eisenbahn , so liegt die Wichtig¬
keit der Frage auf der .Hand . Manche Hotels und Pensionen
werden sich selbst  durch Erstellung einiger Boxen helfen
können , aber die meisten sind dazu nicht in der Lage , sei es,
daß der geeignete Platz beim Hause fehlt , sei es , daß nach Lage
deS betr . Geschäfts die Rentabilität zweifelhaft erscheint . Diese
-Schwierigkeit würde nun eine moderne Großgarage mit ca.
20 Boxen beseitigen . Selbstverständlich muß das Unternehmen
von privater Seite finanziert und betrieben werden . Die Ge¬
meinde als solche wird naturgemäß dem Plane fördernd und
wohlwollend gegenüberstehen , es ist jedoch kein Grund vor¬
handen . eine solche Anlage etwa in eigener Regie zu erstellen.
Kommunale Unternehmungen sind selten rentabel , und hier
sclwint eine Rerrtäbilität für den privaten Unternehmer doch
wohl gegel>en . Es ist denn auch schon ein Interessent auf dem
Plane erschienet:, und zwar ein ernst zu nehmender , aber
leider scheiterte die Sache an der Platzfrage . Denn dieses An¬
gebot beschränkte sich aus den kürzlich von der Stadt er¬
worbenen Piehhofsägmühlenplatz  u . lehnte jede Dis¬
kussion über eine anderweitige Regelung der Platzfrage von
vornhein ab. ES ist aber zu hoffen , daß in dieser außerordent¬
lich wichtigen Angelegeulwit noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen ist. - V-

Schömberg , 7. Dez . Unter Glockengeläute und in Beglei¬
tung von Vertretern des Kirche^ emeinderats Bad Liebenzell
zog am Mittwoch , den 5. d. M ., vorm , kurz nach 1l Uhr , unser
neuernannter OrtSgeistlicher , Herr Pfarrer Gaiser,  bisher
zweiter Stadtpfarrer in Bad Liebenzell , in unsere Gemeinde
ein . An der Kirche von unserem hisherigen Pfarrverweser
und dem Vikar , sowie den Ortsvorstehern , dem Kirchenpfleger
und dem Gesamt -Kirchengemeinderat des Kirchspiels empsan-
gem gings im Zuge zu dem in letzter- Zeit schön Hergerichtetei:
Pfarrhaus , bei dem sich bereits eine größere Zahl Einwohner
und Kurgäste eingesunden hatte . Hier fand eine feierliche
Begrüßung statt . Ein Schülerchor mrter Leitung von Haupt-
lehrer Schick eröffnete die Feier , worauf Schultheiß Her¬
mann  den neuen Ortsgeistlichen und Seelsorger , sowie seine
Frau Gemahlin in herzlichen Worten begrüßte . Seiner An¬
sprache folgte das Lied «Mit dem Herrn fang alles an ", ge¬
sungen vom hiesigen Gesangverein unter Leitung von Ober¬
lehrer Schöller . Sichtlich erfreut über die ihm und seiner
Frau zu teil gewordene Ehrung dankte Herr Pfarrer Gaiser
in warmen , zu Herzen gehenden Worten für den feierlichen
Empfang und die herzliche Aufnahme .

Neueste Nachrichten.
München , 8, Dez . Die bayerische StaotSrrgierung will für das

Jahr 1S2S die Mittel ssir 15 OM Wohnungen berettstellen. — Vor
einiger Zeit hat sich in Rosenheim der lehr bekannte Münchener An¬
walt Justiziar Dr . Adolf Strauß erschossen. Jetzt wurde sestgestellt.
daß er ungefähr eine halb« Million au Gebühren , sowie Depot - und
Prozetzgelder von Kunden unterschlagen und außerdem etwa 30 fatsche
Wechsel in Umlauf gesetzt hat.

Köln , 7. Dez . Im Aachener Wald wurde die Leiche eines 21-
jähttaen Mannes aus Aachen gefunden, der eine Schuhverletzung ln
der unken Seite hatte. Der junge Mann war kurz vorher mit einem
andern Manne auf Fahrrädern an der Wegkreuzung vorbeigesahren.
Hier war er von Zollbeamten - angerufen worden , weil er auf dem
Rücken einen schweren Sack trog , der vermutlich Kaffe« enthielt. Da
der Mann trotz Anrufes werter fuhr gab der Zollbeamte zwei Schüsse
ab, wovon einer den Schmuggler traf , der sich noch eine Strecke
wett fortschleppte, dann aber tot zufammenbrach . Der Sack Kaffee
ist nicht bei ihm gefunden worden , sodaß angenommen werden mutz,
daß der andere Radfahrer die Schmugglerware an fich genommen
und damit das Wette gesucht hat.

Berlin . 8. Dez . Der Berliner Maler Oskar Haderer ist durch
die Betrügereien eines Rachlaßpfiegers um sein Erbe aus dem Besitz¬
tum einer vermögenden Schwester gebracht worden . Gleichzeitig mtt
ihm find noch mehrere Verwandte ebenfalls ans das schwerste geschädigt
worden . Im ganzen hat der betrügerische Nachlaßpfleger , dessen
Rame Eduard . Prud 'Homme ist und in Metz sein Amt ausllbte , etwa
425 OM Frauken und mehrere Grundstücke der verstorbenen Haderers
durchqebracht. Prud 'Homme ist in Haft genommen worden.

Bresla « , 7. Dez . Bor dem erweiterten Schöffengericht hatte sich
der 40 jährige vorbestrafte Kaufmann Josef Platzek wegen Erpressung
gegenüber einem Kaplan zu verantworten . Er hatte ihm erzählt,
daß er eine Menge Material habe, das eine Breslauer Wochenschrift
demnächst veröffentlichen werde. Für 1000 Mark Schweigegeld würde
er dagegen bereit sein, die Veröffentlichung zu verhindern . Der Kaplan
der sich keiner Verfehlung bewußt war , aber jeden Skandal vermeiden
wollte , zahlte zunächst 500 Reichsmark und verpflichtete fich, den rest¬
lichen Betrag postlagernd nach Breslau zu überweisen . Das Gericht
verurteilte Platzek in Anbetracht dessen, daß er fich in Rot und Ver¬
zweiflung befunden habe, zu sechs Monaten Gefängnis.

Alsdorf , 8. Dez . In Gidtweiler vermutete ein Einwohner in
seinem nachts heimkehrcnden Sohne einen Dieb , der in seinen HUHner-
stall eindringen wollte . Als der Sohn nicht sofort aus seinen Anruf
antwortete , schoß er kurz entschlossen und traf den Sohn , der mtt
lebensgefährlichen Verletzungen zusammenbrach.

Patts , 7. Dez . Nach dem „Qucvre " wird in der Angelegenheit
«Gazette du Franc " morgen oder übermorgen das Konkursverfahren
eröffnet werden. Die Zahl der Klagen , die gege« die «Gazette du
Franc " und ihre Finanzgesellschaften bis heute bei dem Pariser Gericht
etnaereicht wurden , beläuft sich auf 297.

Washington , 7. Dez . Staatssekretär Kellogg erschien heute vor
dem auswärtigen Ausschuß des Senates und legte dar. daß der Kellogg-
pakt Amerika nicht in ausländische Differenzen einzugreifen zwinge,
sondern ihm im Gegenteil seine Akttonssreiheit in sämtlichen interna¬
tionalen Angelegenheiten voll erhalte.

Lima , 7. Dez . In ein Kupferbergwerk bei Mororocha drang
Wasser aus einem benachbarten großen Wasserwerk ein. Nach
Schätzungen des Arbeitsministettums sind bei der Ueberflutung der
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Grube 27 Personen ums Leben gekommen . Nach nichtamtlich^
Schätzungen 64 . L

Wall raff und Schlange legen ihre Parteiämtcr nieder.
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " zu der hxittigen

Sitzung der deutschnationalen Partewertretung mitteilt , sind
Anträge auf Satzungsänderungen vor: mehreren Seiten ge¬
stellt worden , vor allem von dem neuen Parteivorfitzeichrn Ge¬
heimrat Hugenbcrg . In den Verhandlungen , die der herüigen
Tagung vorangehen , sind diese Anträge bereits vorveraten
und teilweise abgeändcrt worden . Dir beiden bisherigen
ftellvertreterüie :: Parteivorfitzenden , die Abgeordneten Schlange
und Waüraff , haben ihre Aemker niedergelegt.

Landrat v. Gilsa in den vorläufigen Ruhestand versetzt.
Kassel, 7. Dez . Das Verfahren gegen den Landrat von

Kirchhaiu , v. Gilsa , hat seinen Abschluß gesunde ::. Durch
Beschluß des StaatSnnrristeriums ist Landrat v. Gilsa einst¬
weilen in den Ruhestand versetzt worden . - Die Frage seiner
weiteren Verwendung ist noch nicht entschieden. ViS zur Er¬
nennung eines Nachfolgers ist RegierungSaffessor Tr . Knast
von der Regierung Kassel mit der interimistischen Leitung de-
LandkreifeS Äirchhain beauftragt worden.

Großfeucr in Kassel.
Kassel, 7. Dez . Die Zuckerfabrik Marburg A.G ., eine der

bedentendsten Zuckerfabriken Mitteldeutschlands , steht seit
Uhr in Flammen . Das Feuer ist in einem der riesige»
Trockenräume für Zuckerrübenschnitzcl auSgebroct -cn, in Mni
zurzeit ca. 6000 Doppelzentner Material lagern . Die Flammen
haben sich, durch der: Sturmwind angefacht , über das ganze
etwa 13 000 Quadratmeter große Fabrikareal auSgebreitct . Die
Maschineusäle mit der: Filtern , Vacuumapparaten , der Zentri-
fugcnsaal und die Raffinerie stehen in Flamme ::. Ganz Mar¬
burg ist von dem schein des gewaltigen FeuermeereS in rote
Glut getaucht.

Ter Kreditbrief -Schwindler entlarvt und geständig.
Berlin , 7. Dez . Der in Paris verhaftete Kreditbries-

fchwindler ist jetzt einwandfrei festgestellt als ein Rumäne
Maxime Froiuescu . Der Verhaftete , der eine sehr bewegte
Vergangenheit hat und mrter den verschiedensten Namen die
größten Betrügereien verbuchte und vollendete , hat ein volle-
Geständnis abgelegt ; feiner Auslieferung dürfte wohl nichts
im Wege stehe::. In Patts wurde er 1923 wegen Scheckfäl¬
schung zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt , später
auch in Prag wegen Scheckbetruges . 1925 erhielt er in Brüssel
7 'Monate und in: nächsten Jahr in Luxemburg wegen Scheck¬
fälschung , Betruges mck> Diebstahl eine längere Gefängnis¬
strafe . Seit einem Jahr befand er sich wieder auf freiem F«ß
und lebte ausschließlich von KreMtbttefschwiudeleien und Fäl¬
schungen . Der zweite Mann , der mit ihm verhaftet wrrrde. ist
ebenfalls ein Rumäne namens LupeScu . Er beging im Jahr
1925 große Schcckschwindeleien in Limdrrrg :rnd wandte iick
dann nach Frankfurt a. M . 1922 war er bereits nach einem
große :: Betrug aus Wien flückstig geworden . Mit den beiden
werden sich nun die Strafbehörden von Deutschland , Holland
der Schweiz und Frankreich zunächst beschäftig« :)

Deutscher Protest gegen die Mainzer Verhaftungen,
Der „Bert . Lokalanzoiger " meidet a:tt Frankfurt a.. W.:

Gegen das Vorgeheu der französischen Polizei im Mainzer
ReichSvermögenSamt wird die deutsche Regierung Protest bei
der französischen Regierung einlegen , rnit der Betonung , das
die Verhaftungen im Reichsvermögensamt Harrssttedenstmud
und Verhetzung der herrischen Souveränität im besetzten Gebiet
darstellen , auch dann . wenn die Beschuldigungen gegen die
Verhafteten zu Recht bestehe» sollten . Die Mainzer Blätter,
die vor einigen Tagen die Meldung von der Verhaftung
einiger französtsckwr Offiziere brachten , wurden von den Fran¬
zosen gezwungen , die Meldung zu widerrufen.

Der gefälschte Brief des Landesfinanzautts.
In der ProvisiorrSaffäre des LandeSsinanzamts Bettin Ha¬

der Untersuchungsrichter beim Landgericht l gegen den aus
Verschiedener: Sptttaffären bekannte Kaufmann Martin
Cohen und den Kaufmann Max Denso , der beschuldigt wird,
eiu Schreiben des Landesfinanzamtes , daS ihm einen Prttn-
fionSanspruch von 1,1 Millionen zusicherte , gefälscht zu haben,
me Voruntersuchung cröfffret . Der Verlauf dm: llnterswhWß
wird Klarheit darüber schaffen, ob Und in weichem Umfang:
BeschuldiglNtger : zutreffen , die gegen den Anivatt Dttvtt
Rechtsauwalt und Notar Dr . v. L-uMughausen -Wolff , erhob«
werden.

Kttrren Pfennig für die Räumung!
BertiU , 7. Dez . Rcichsaußenminister Dtt ' Stresemanr : und

die deutsch Abordnung ist am Freitag abend um 8.20 Uhr
von Berlin nach Lugano abgerrist . Auch Bttand hat am Frei'
tag vormittag bereits die Reffe »»getreten , ohne den englische»
Außenminister in Patts abzuwarteu , weil er die Absicht hat,
noch vor dessen Eintreffen in Lugano mit Dr . SttesenM«
erst einmal unter 4 Auge » zusammenzukommen . Die Bffchs-
regierung hielt am frühen Nachmittag eine sehr schwerwiegende
KabmettSfitzung , in der Dr . Stresemarm über Me Aufgabe«

Dir Bewegung der Vieh - und Fleffchpreffe. Aus de«
Stuttgarter Bwh - und Schlachthof , der für die Marktlage
und Preisbildung in Württemberg maßgebend ist, war . M
Mitteilungen des Württ . Statistischen LandeSamtS rm lameo-
den Jahr die Zufuhr , inSbesorchere in Großvieh ,und Kälber«
beträchtlich großer als im Vorjahr . Die Preise in RinSvM
im Durchschnitt des Monats Oktober 1928 stehen unter dn»
Durchschnitt des Jahres 1927 und zwar in Ochse» um 10-
Prozent , in Jungttndern um 12,2 Prozent und in Kälbern M
5H Prozent . Dagegen steht der Schweinepreis des Mona»
Oktober 1928 über dem Preis des Jahres 1927 (um 18,6 Proz.)
Die Fleischpreise (Laden - oder Verbraucherpreise ) find am b
November 1926 gegenüber dem Durchschnitt LeS Jahres
in Ochseufleisch niedriger um 7 Prozent , in Rindfleisch nno-
ttger um 7 Prozent , in Kalbfleisch niedriger um 4,9 Prozent
in Schweinefleisch höher um 15,9 Prozent . Die Precst n:
Ochsen-, Rind - und Kalbfleisch find also in nicht ganz gle:chew
Maße zurückgegangen wie die Preise für Ochsen, Rinder , Kav
ber ; andererseits ist aber der Schweinefleffchpreis nicht
stark in Me Höhe gegangen wie der Schweiuepreis . Die -vaurr-
Preise des laufenden Jahres lagen Ms in Me letzte Zeck Heren
nicht unbeträchtlich über dem Durchschnitt des Jahres IM-
Die Preise deS Monats Oktober 1928 find jedoch liegen « n
Durchschnitt des Jahres 1927 nur noch um weniges hoher,
teilweise sogar niedriger und auch bei der letzten Häuteausno
vom 13. November IM hat sich eine wesentliche Preisoeranoe^
rung gegen Me vorletzte Auktion vom Oftober d. I - ""v
ergeben .
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^vorstehenden Tagung des Völkerbuudsruts Bericht er-
i/stcte Man erfährt ".zuverlässig , daß Tr . Stresemann sehr

vor Antritt seiner Reise aus Sie Rede Briands im
'̂iä>Äaq geantwortet hätte, wenn dazu eine Möglielstcit oor-

gewesen wäre. Er hätte gerne die ganz schiefe Dar¬
rung Briands zurückgewiesen, die darin gipfelte , Stresemann
«ade in Thoirh einen Zusammenhang zwischen Rheinlandräu-
muna und Reparationöfrage anrrtanut . Genau das Gegenteil
.faste zu. Das gesamte Reichskabinett war sich heute a«s-
»Lhmolos darüber einig , daß im Falle einer Aufrechterhaltung
k.. frauzüsisch-englischen Standpunktes nach jeder Richtung
«in ein deutsches Desinteressement an einer sofvrttgen oder vor¬
igen Rh-inlandräumung frstgestellt werden mutz, solange
«ariS und London die Anerkennung unseres rechtlichen
Standpunktesvon neuen materiellen Opfern abhängig machen.
Keinen Pfennig für die Rheinlandräumung ! Das ist die
Avise, mit der Dr . Stresemann nach Lugano fährt und er
miß sich in der nachdrücklichstenVerteidigung dieses Stand-
«unkteS einig mit dem ganzen Kabinett und, was noch wich-
tjaer ist, mit der gesamten Bevölkerung des Rheinlands ohne
Unterschied der Parteien . Das Rl-einland und das ganze
deutsche Volk sind der festen Uebrrzeugung . daß die Rhein¬
landbesetzung nach zehnjähriger Dauer mit jedem Tage , den
sic länger anhält , in zunehmendem Matze zu einer Schmach
«nL Schande für ihre Urheber und zu einem demütigenden
Hindernis für eine vernünftige Bereinigung der KriegSfolgcn
wird. Es ist nach jeder Richtung hin unzutreffend , daß in
Thoirh deutscherseits in die These ringestimmt wurde , eine
frühere Räumung könne nur auf Grund einer Gegenleistung
auf dem Gebiet der Reparationen vorgenommcn werden. Wenn
ja Lugano die Räumungsfragr zur Verhandlung kommt, ist
dcr deutsche Standpunkt ganz eindeutig festgelegt. Hiervon
läßt sich nichts abhandcln . Die deutsche Abordnung muß sich
davor hüten und die ganze Regierung unterstrich diese
Auffassung auch nur den Anschein eines Zugeständnisses zu
erwecken. Die Rhrinlandräumung ist für uns teine markt¬
gängige Ware und wir würden cs als einen beschämenden
Scheinerfolg betrachten, wenn wir sie mit Gold erkauft hätten.
Der technische Stand der Reparatronssrcigc '.st im Augenblick
fo, daß in den nächsten Tagen die offizielle Antwort der Mächte
auf unfern Schritt vom 20. Oktober erfolgen wird und zwar
äußerlich getrennt , aber im wesentlichen gleichlautend . Eine
Einschaltung der Reparatiouskommission bei der Ernennung
der Sachverständigen wird von der deutschen Regierung als
überflüssig betrachtet. Als wichtigster Punkt erscheint die ge
naue Umschreibung der Aufgaben der Sachverständigen.
Amerika wird keine von der Regierung ernannten Sachver¬
ständigen, sondcrn Beobachter entsenden, bei denen noch nicht
fcststeht, auf welche Weise sic ernannt werden. In Lugano
dürfte das Reparationsproblem nicht im Vordergrund stehen,
nachdem die anderen Mächte sich bei der Borbereftrmg der
Sachverständigenlonferenz so schwer verständigen konnten und
so viel Zeit benötigten , vor allem deshalb, weil Deutschland
erst recht keine Veranlassung hat, diese Dinge zu beeilen. Die
deutsche Regierung hat Zeit und kann ruhig den ernsthafteren
Borberrttungen zur Konferenz entgegensehen. Wenn Strrse
mann nach Lugano kommt, kennt er ja die Antwort der ande
re» noch nicht, und über das Materielle der Reparutionsfrage
zu sprechen, besteht gar kein Anlaß . Man kann nicht behaup¬
ten, daß Briand und Chamberlain in der letzten Zeit allzu
viel guten Willen für eine freiwillige , bedingungslose sofortige
Räumung gegeben hätten, das Gegenteil muß fcstgeftcllt wer¬
den. Wenn aber deutscherseits trotzdem Neigung bestehen
iollte, den persönlichen guten Willen Briands nütz Cbamber-
iains zu einer Räumung voräuszüsetzcn , so muß doch davor
zetvarnt werden, hieraus falsche Folgerungen zu ziehen. Die
beiden hätten in diesem Falle nur den>Beweis erbracht, daß
sie Angst vor der öffentlichen Meinung ihres Landes haben
und sich zu ihrer eigenen Meinung nicht zu bekennen wagen
womit uns ebenso wenig gedient ist, als wenn diese vermutete
persönliche Einstellung nicht vorhanden Ware. Gerade die
englische Außenpolitik beschränkte sich auf gefährliche Rekla¬
mationen, die ein Nacl-geben Frankreichs erschweren, und läßt
seit langem jede persönliche Initiative vermissen, umso weui
ger darf es künftig unsere Außenpolitik , und in welcher Rich
taug sie steh nicht bewegen darf, ist vorstehend gesagt worden.

Deutschlands Reparationszahlungen.
Berlin , 7. Dez . Pom Büro des Generalagent « für Repa

rorionszahlringen wurde Freitag die llebersickst über die ver¬
fügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers im 5. Anuui-
tätsjahr bis zum 36, November 1928 ausgegeben . Verfügbare
Gelder im Monat November 1928: 172164119 .33 Mark . Die
Gesamtsumme der 5. Jahresannuität betrug : .737 WO 567L0
Mark. Verteilung der vorgenommenen Transfers im Monat
November: an Frankreich: 77 717 300.14, Gesamt : 273 975173.31,
im das britische Reich: 46 2Y1366.84, Gesapkt: 124 897 694.85; an
Italien 13 049 033.84, Gesamt : 36.538 37622 ; au Belgien
l0 134 5S8.M, Gesamt : 27 646 563.63 ; an Serbien : 7 797 44720,
Gesamt: 17 M 641.93; an Amerika : , 7 274111 .22. Gesamt
20113 328.01. Die Gesamtsumme der ,Transfers cm die Mächte
beträgt 167 330 622.81, gesamt 516 584 392.72.

SittlichkeitSverdrrche» cm der Stieftochter.
I « Hamburg wurde ein Architekt uuter dem, Verdacht

verhaftet, sich seit Jahren an seiner noch nicht ganz 16jährigen
Stieftochter mit Wissen und Willen der Mutter des Kindes
vergangen zu haben. Dir Angelegenheit ist dadurch bekannt
Mworden. daß das junge Mädchen aus dem Elternhaus nach
Berlin entfloh , hier von Bekannten zum Arzt gebracht wurde,
ter durch einen Rechtsanwalt Anzeige erstattete. Gleich
zeitig hatte der Stiefvater bei der Hamburger Polizei Vcr
mißtenanzeige erstattet und den rechten Vater des Mädchens,
das ein voreheliches Kind seiner Frau ist, der Entführung be
schuldigt. Als die Ermittlungen der Berliner und Hamburger
Polizeibehörden über die beiden gegenseitigen Anzeigen den
wahren Sachverhalt ergaben , erfolgte die Verhaftung des Ar
chitekten. Die Hamburger Vormundschaftsbehörde hat das
zunge Mädchen in einem Heim in Ratzeburg untergebracht.

Weitere BetrieLseinschränkungen bei den Schichanwerken.
^ Elbiug , 7. Dez . Nachdem bereits Ende September etwa
200 Angestellten der Schichaüwerke gekündigt worden war , fand
gestern zwischen Vertretern der Firma und der Gewerkschaften
unter Leitung eines Regierungsvertreters eine Besprechung
über die von der Firma wegen Arbeitsmangels beantragte
Entlassung von weiteren 1500 Mann statt. Da gegen die Zahl
der zur Entlassung kommenden Arbeiter kein Einspruch er¬
hoben werden konnte, werden bereits am 8. Dezember 500
Mann und in Abständen von wenigen Tagen abermals
500 Mann entlassen werden. Die Einschränkung erfolgt in
allen Teilen des Betriebes.

Tattzig , 7. Dez . Im Zusammenhang mit den bevorstehen¬
den Entlassungen bei der Schichauwerst in Elbing erfährt

daß auch bei den Danziger Schichauwerken in der ersten
Halste des Dezember etwa 300—400 Mann , in der zweiten
-Oezemberhälfte weitere 300 Mann zur Entlassung kommen

Urzeit sind aus der Danziger Schichauwerst immer
? ?Fvße Schufte im Bau , so daß eine gewisse Beschästi-

gungsmogllchkett noch gesichert ist. Wie weiter verlautet , ist
ore Leitung der Firma Danziger Werft bestrebt, wenigstens

chnen Teil der von, der 2chichauwerft zur Entlassung kommen¬
den Belegschaft zu übernehmen.

Die Antwortdepesche des Bundes Präsidenten Miklas
an den Reichspräsidenten.

Wien , 7. Dez . Bundespräsident Miklas beantwortete das
Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten von Hindeuburg
mit folgender Depesckie: Tie Glückwünsche, die Sie mir in
Ihrem eigenen Namen rmd in dem des deutschen Volkes an¬
läßlich meiner Wahl zum Bundespräfidenteu entboten , beweg¬
ten mich tief . Mit meinem innigsten Dank verbinde ich mei¬
nerseits die herzlichsten Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen und für eine glanzvolle Zukunft des unter Ihrer
weisen Leitung stehenden großen Deutschen Reiches und
unseres Brudervolkes.

Der heutigen Stadtaustage liegt ein Prospekt der
Firma Earl Stieß , Pforzheim , bei, worum wir hiemit Hin¬
weisen.

JeldbemiMngI Conweiler.
Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft vom

27. November 1928 ist die auf der Abstimmungstagfatjrt
vom 24. Oktober 1928 einstimmig beschlossene Feldbereini-
ung mit neuer Fcldeinteilung der Gewände„Blumenstiel,
)orden. Oberhalb des Langenalber Wegs. Strnet, Strieth,

Etzäcker, Oberhalb des Marktwegs,Oberhalb des Reutewegs,
Ob dem überzwerchen Weg, Hellwald, Hell, Heidenäcker,
Lange Aecker, Mitten im Dorf an der Hauptstraße, unten
im Dorf ob dem Marktweg, Herdeichen, Pfriemenfeld und
Fleckenpfriemen" der Markung Conweiler genehmigt worden.

Neuenbürg, den 4. Dezember 1928.
Oberamt : Lempp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gemeinderalswahl
am 8. Dezember 1928.

Die Wahl dauert von vorm. 9 bis nachmittags 4 Uhr.

Neuenbürg, 8. Dezember 1628.
Hüglcsweg

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Gattin, unsere treubesorgte Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

geb. Bischofs,
im Alter von 62' Jahren infolge Schlaganfalls
unerwartet rasch von uns genommen wurde.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Christian Fiukbeiuer

mit Angehörigen.
Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

Als Ersatz für einen zum Beamten beförderten Ange-
teilten suchen wir auf 1. Januar 1929 für Buchhaltungs¬
geschäftelliiimliche»der weibliche Kraft.
Verlangt wird mehrjährige Tätigkeit in ähnlicher Stellung.
Gewandtheit im Rechnen, schöne Handschrift, Eignung zum
Verkehr mit der Kundschaft. Nur tüchtige, einwandfreie Be¬
werber hoben Aussicht auf diese Dauerstellung. Bezahlung
erfolgt nach dem kaufmännischen oder Beamtentarif.

Oberamtssparkasse Neuenbürg.

Gemeinderalswahl.
Die Wahl findet am morgige « Sonntag von vor¬

mittags 19 Uhr bis nachmittags 5 Ahr statt Nach
Uhr dürfen nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe

zugelassen werden, die sich bereits im Wahllokal befinden.
Die Abgrenzung der Stimmbezirke ist die gleiche wie

bei früheren Wahlen.
Birkenseld , den 8. Dezember 1928.

Wähler— Wähler innen!
Wir brauchen für die nächsten Jahre Männer aus dem

Rathaus,
die frei sind von verwandtschaftlichen und beruflichen Be¬

ziehungen zur Einwohnerschaft,
die in der Lage find, durch ein freies Wort ihrer Mei¬

nung Ausdruck zu verleihen,
die dadurch in erster Linie für Wahrung der Interessen

Neuenbürgs und seiner Bewohner ohne Ansehen der
Person eintreten können.

Gebt daher dem -
SK-eriW Gemeind«»! Vetter  z Stimme«.

Mehrere vorurteilsfreie Wühler.

Gemeinde Blrkenfeld.
Aus die am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung

best Weitererhebimg der örtlichen Bierstener vom
1. Januar 1929 ah wird hingewiesen.

Birkenseld, 7. Dezember 1928.
Ratsebreiber : Bürkie.

— — — H irkenfe ld.

Brennholzverkauf.
Am Donnerstag den 13. d. M ., abends 7 Uhr.

kommen auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufftreich
zur Versteigerung:

Aus Abt. 13 Tarmenbusch und 2 Kletteubusch:
14 Rm. buchene Pttigel,
20 Rm. Nadelholzprügel und
13 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Birkenfeld, den 8. Dezember 1928.
— Gemeiudepsteger : Bolay.

Weihuachtsbitte
Um den vielen Kranken im Bezirkskrankenhaus

eine Weihnachts -Freude
bereiten zu können, werden Gabe « erbeten und es sind
zur Empfangnahme bereit

Oberauttsofleger Kübler.
Oberschwester Eugen ieWa  gner.

Neuenbürg.
Schöner -

kWliitr,
au der Alten Pforzheimer
Straße gelegen, etwa 12 Ar
groß, mit vielen Obstbäumen,
unter günstigen Bedingungen
im Auftrag zu verkaufen.

Näheres durch
Fritz Müller.

Immobilien- und Hypotheken-
Dermittlung,

Brunnen-Straße 38.

fürsämtl.Strickwaren empfiehlt
Jakob Lankch«,

Nähmaschinen,
Strickmaschinenlager.

Pforzheim , Deimlingstr. 8.

B i r k e n f e l d.
Empfehle selbst gebranntes

Zwetschgen
Wasser.
Paul Fix , Küferei.

i-

B i r k e n f e l d.
Ein kräftiger2 jähriger gut

gewöhnter
Jahr
Still

ist zu verkaufen.
Hauptstr. 25.

8!-

Birkenfeld.
Zur gefl. Kenntniß, daß

ich ab 7. Dezember mein
Mgelges«

aufgegeben habe. Dagegen
empfiehlt sich Anna Roller,
Rathausgasse.

Rosa Regelmann.

Wühler ^ Wählerinnen!
Der sozialdemokratische Wahloorschlag bringt uns Leute,

die keine reinen Arbeiteroertreter sind. Die sozialdemokra¬
tische Fraktion wird allmählich zur Fabrikantem-Frakttop.
Sie kann unter Umständen künftig so aussehen:

Fabrikant Fr . Reißer.
„ Ernst Vollmer,
„ Jakob Kugele,

dazu ein Zimmermeifter,
ein Schuhmachermeister,
ein Konsumvereiuskasfier

und nur « In Arbeiter!
Liegt diese Besetzung in unserem Interesse? Ueberlegt's

Euch! Ei « Arbeiter.

L.

Im Hause Rettgerei SüZel. kleben Oka.
lp»1i« H» L lH « l  IAH.

Zar Eemeiaderatsaiahl in Calmbach!
Tatsache ist, daß die Gemeinde Calmbach sachverständige,

praktisch erfahrene Männer als Berater in Bauarbeiten in
Zukunft nötig hat. Calmbach hat aber nicht nur die im
Freitag-„Enztäler" durch „Wahlpropaganda " empfohlene
Unternehmer, sondern noch andere sehr tüchtige, erfahrene
Männer, welche ebenfalls Kenntnisse in Straßen- und Woh¬
nungsbauten haben.

Wühlt
diese Kandidaten, die Ihr auch ohne die gestrige Anzeige
gewählt hättet. Mehrere Wähler.

Ai die WSHllliM» M Mhlll
in Höfen a. Enz!

Wißt Ihr noch, wer Euch vor sechs Jahren im Fall
seiner Wahl billige Milch und eine Gemeindepolitik zu
Euren Gunsten versprochen hat? Und was hat derselbe von
seinen Versprechungen gehalten? Nichts? Gebt ihm des¬
halb morgen die einzig richtige Antwort.

Einige, die noch daran denken.

'E

- e



Das Wahlrecht schließt auch die Wahlpflicht ei», wer sich dieser bei Gemeinden,^
entzieht, hat nachher kein Recht zur Kritik an Rathausbeschlüssen.

Darum laßt euch nicht durch falsche Propheten betören, sondern
wählt alle, wählt richtig,

wählt die Kandidaten der Bürgerlichen Bereinigung ! -H,
Der Wahlausschuß der Biirgcrlichcii BmimM,

Wahlzeit von 9 Uhr früh bis 4 Ahr nachmittags.

Ausgepicht,Mgttlich!WWkinuen und
MM!

Als Folgen des Reoolutlonsjahres entfielen 1919 bei
der Gemeii'deratswahl 5231 Stimmen auf die Linksparteien,
3983 Stimmen auf die Bürgerliche Vereinigung: 1922 konnte
die Vereinigte Arbeiterschaft nur noch 3848 Stimmen buchen
gegen 5837 Stimmen der Bürgerlichen Bereinigung, die
Wählerschaft hatte eingesehen, daß ihr mit Diktatorgelüsten
und Phrasen linksgerichteter Führer nicht gedient ist. 1925
zählte die Bereinigte Arbeiterschaft 4338 Stimmen, die Bür¬
gerliche Bereinigung 4757 Stimmen je ihrer gewählten Kan¬
didaten, die bürgerlichen Stimmen waren zurückgegangen,
während die Stimmen der Linken im Zunehmen waren.
Gemessen an Land- und Reichstagswahlen geht der Zug nach
links. Die Parole muß morgen Sonntag lauten:
„Den letzten bürgerl. Wähler an die Wahlurne!"
oll der Sieg auf der Seite der Bürgerl. Vereinigung sein.

Wahlausschuß der Bürgerlichen Bereinigung.

verkauf!

Vernsr
- u. Kincisr- öskisiclurig

I «4

Mahl - klutruk
Ser Sürg - rNchc » vürelmgliiig.

Die Bürgerliche Bereinigung, zusammengesetzt aus den bürgerlichen politischen Par
leien und wirtschaftlichen Organisationen, hat in wiederholten gründlichen Beratungen unter
Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Wünsche und Interessen der Bürgerschaft
sich aus nachstehende Kandidaten geeinigt, welche nach reiflicher Ueberlegung der Wähler¬
schaft hiermit empfohlen werden. Es sind dies die Herren:

1. Kübler , Karl , Oberamtspfleger.
2. Fereubach , Robert , sen., Schreinermeister.
3. Mahler. Eugen. Kaufmann.
4. Beller, Georg, Ingenieur.
5. Schmidt. Emil, Essigfabrikant.
6. Schur, Wilhelm, Postinspektor.
7. Bischofs, Karl, Zimmermeister.
8. Liudemann, Ernst. Kaufmann.

Der Wahlausschuß der Bürgerlichen Pereinigung hat sich bei der Auswahl dieser
Kandidaten von dem Gedanken leiten lassen, der Bürgerschaft Männer zu präsentieren,
durch welche die Gewähr einer gerechten Vertretung aller Erwerbsstände gegeben ist. An¬
gesichts der straffen Organisation der Vereinigten Arbeiterschaft, die mehr oder weniger
politische Zwecke und eine etwas einseitige Interessenvertretung im Auge hat, war es nicht
möglich, einen Vertreter aus der Arbeitnehmergruppe zu gewinnen: Name und Charakter¬
eigenschaften unserer Kandidaten bürgen aber dafür, daß sie keineswegs einseitige Interessen
vertreten, sondern nicht minder wie die Vertreter der Arbeiterschaft, soweit es sich mit den
Interessen einer vorurteilsfreien, unparteiischen Gemeindepolitik vereinbaren läßt, auch dem
Arbeiterstand, der heute, wie die meisten Berufsstände, unter der Schwere der Zeit zu leiden
hat, ein warmsühlendes Herz entgegenbringen.

Wir stehen auf dem Standpunkt, Politik ist angezeigt in Land- und Reichstag und
auf den Rathäusern der Großstädte, an kleineren Plätzen gehört sie nicht auf das Rathaus,
denn Politik verdirbt vielfach den Charakter. Maßgebend allein sollen sein die Wahrung
der Interessen der Gesamtbevölkerungohne Ansehen der Person inbezug auf Partei, Re¬
ligion oder Stand. Dabei ist Voraussetzung, daß die Interessen der Stadtgemeinde nicht
ins Hintertreffen kommen.

Unsere trostlose Wirtschaftslage, die Erfüllungen an den Feindbund durch den Da-
wesplan, der sich in diesem und mehr noch in den folgenden Jahren noch weiter verhäng¬
nisvoll auswirkt und wie ein Damoklesschwert über dem Haupte jedes deutschen Steuer¬
zahlers schwebt, gebietet alleräußerste Sparsamkeit im Gemeindehaushalt, um die Gemeinde¬
umlage nicht noch mehr hinausschnellen zu lassen. Bon dieser Zwangslage, in der wir
uns mit vielen anderen Gemeinden heute befinden, werden sich unsere Vertreter leiten lassen,
ohne jedoch dabei' ihr Ohr nicht"zu umgehenden Ausgaben zu verschließen.

Kübler , Karl . Oberamtspsleger. wollte mit Rücksicht auf sein Alter seine drei
Jahrzehnte umfassende Tätigkeit als Vertreter der Bürgerschaft und seine sonstige Inan¬
spruchnahme bei anderen Aemtern sich zurückziehen; der Wahlausschuß konnte und wollte
ihn aber nicht missen. Er ist der einzige Verwaltungsmann im Gemeinderat: seine Tätig¬
keit wird auch von der Gegenseite geschätzt, die ihm 1922 mit der übrigen Wählerschaft
durch die außergewöhnlich hohe Stimmenzahl von 1143 Stimmen ihr Vertrauen ausdrückte.
Was ihn besonders empfehlenswert macht, ist seine große Erfahrung in Verwaltung und
Gemeindeangelegenheiten und daß er es wie kein anderer verstehst in versöhnendem Geiste
zu wirken, wenn die erregten Geister auf einander platzen.

Ferenbach , Robert , sen., Schreinermeister, ist ausgesprochener Handwerker-Vertreter,
den zu wählen kein Handwerker unterlassen darf, mag er eingestellt sein wie er will. Nur
nicht von kleinlichen Dingen sich beherrschen lassen. Der Mann gilt, Ferenbach hat in
seinem Beruf von der Picke auf gedient und durch Fleiß und Geschick sich emporgearbeitet.
Reiche Lebenserfahrungen, praktisches Verständnis für den Ernst unserer wirtschaftlichen
Lage, tüchtiger Geschäftsmann, hat er sich in den sechs Jahren seiner Tätigkeit gut bewährt.
940 Summen durfte er damals buchen, er hat das in ihn gesetzte Vertrauen gewiß gerechtfertigt.

Deller , Georg , Ingenieur, hat sich während der 6 Jahre, da er als Vertreter der
Bürgerschaft dem Gemeinderat angehörte, als eine tüchtige Kraft erwiesen, was sowohl die
Gemeinderats- wie die Kommissionssitzungen zeigen. Gesunde Auffassungsgabe, gediegenes
Wissen lassen ihn besonders empfehlenswert erscheinen. Seine Tätigkeit für das Allgemein¬
wohl und die Interessen manches durch die Not der Zeit in Bedrängnis Geratenen ist
besonders anzuerkennen.

Mahler , Eugen , Kaufmann, als Vertreter des kaufmännischen Handelsstande!
erfreut sich in weiten Kreisen besonderer Beliebtheit. Auf dem Gebiete des Kriegeroereins¬
wesens hat er sich als guter Kamerad bei jeder Gelegenheit bewährt. Seine Tätigkeit als
Gemeinderat seit 1919 ist eine gute Empfehlung, der sich wohl kaum ein einsichtiger
Wähler verschließen wird.

Schmidt , Emil . Essigfabrikant, hat bereits dem Kollegium angehörst ist also kein
Neuling. Er ist ein Mann, der mit seinem Urteil nicht zurückhält, frisch drauf los und
unentwegt seine Meinung geäußert, dabei dem Gegner offen ins Auge geschaut, sind Eigen¬
schaften. die nicht jeder besitzt. Mit den Verhältnissen unseres Gemeinwesens ist er auf
dem Laufenden und durchaus befähigt, das Bettrauen seiner Wähler zu rechtfertigen.

Schur , Wilhelm , Postinspektor. Wieder ein Beamter, wird mancher denken. Der
Schatten dieses Berufes und die Voreingenommenheitgegen diesen Stand haften vielen
unserer Beamten zu Unrecht an. Der Wahlausschuß stellt sich nicht auf diesen einseitigen
Standpunkt. Schur ist einer von jenen, der recht gut weiß, wo diesen oder jenen der
Schuh drückt und dessen Not nach Kräften abzuhelfen er jederzeit bereit ist. Welcher
Kriegeroereins-Kamerad weiß ihm nicht in dem einen oder anderen Fall Dank für Hilfe
in der Not!

Bifchoff, Karl , Zimmermeister. Hier gibt es nicht viel zu sagen. Wer kennt nicht
den biederen Handwerksmeister, der heute noch trotz seines Beinschadens seinem Beruf
nachgeht. Die Hauptsache: einen Hellen Kopf und einen klaren Blick hat er sich erhalten,
dazu strenge Unparteilichkeit, das genügt, um die Interessen des Handwerkerstandes unter
Berücksichtigung der Allgemein-Interessen zu fördern.

Lindeman , Ernst, Kaufmann. Der Kleinkaufmannsstand ist, nachdemG.-R.
Pfister nicht mehr austritt, nicht vertreten. Der Wahlausschuß hat sich deshalb der Kan¬
didatur Lindemann, nachdem er ihm enrpfohlen wurde, nicht verschlossen und dabei weiter
berücksichtigt, daß unsere katholischen Gemeindegenossen eine Vertretung auf dem Rathaus
haben. Wer konziliant ist und die Sache nicht durch die Parteibrille betrachtet, wird die
Aufstellung Lindemanns unterstützen.

Der Wahlausschuß der Bürgerlichen Bereinigung glaubt, mit diesen Männern eine
würdige Vertretung der Bürgerschaft zu präsentieren und bittet dieselbe, ihre Stimmen
auf den Wahlvorschlag der Bürgerlichen Bereinigung abzugeben. Er sieht es als selbst¬
verständlich an, daß auch die Arbeiterschaft eine entsprechende Vertretung hat; im Hinblick
auf die gewaltige Steuerkrast, ivelche Industrie, Gewerbe und Handwerk in sich schließen,
die jene der Arbeiterschaft weit übertrifft, soll gerechterweise eine dieser Steuerkraft ent¬
sprechende Vertretung dieser drei Gruppen zugebilligt werden, denn mit der Existenz und
Gedeihen von Industrie, wir betonen besonders das letztere, ist logischerweise eng verbunden
das Schicksal der Arbeitnehmer.

Das Bestreben der Vertreter der Bürgerlichen Bereinigung wird sein, gemeinsam mit
den Bettretern der Arbeiterschaft einträchtig zum Wähle der Stadt und ihrer Bewohner
ihres Amtes zu walten und unter Hintansetzung jeglicher Sonderinteressen und politischen Ziele.

Man hat dem Bürger- und Handwerkerstand und dies mit Recht zum Bor¬
wurf genracht, daß er gleichgültig und abgestumpft öffentlichen Dingen rmd namentlich den in großer Auswahl
Gemeindewahlen gegenübersteht. Wir bitten dringend, in diesen Fehler nicht erneut zu ver- empfiehlt
fallen, will er verhüten, daß Zustände eintreten, die auch ihm zum Schaden gereichen,lE . Strauß », Spezialgeschäft für Berufskleidung, Pforzheim,
sondern ausnahmslos morgen Sonntag obigen Kandidaten seine Stimme zu geben. j Zerrennerstraße 2.

Tumereii
Neuenbürg.

Morgen Sonntag , nach»,
6 Uhr '

BersMuilW
im Nebenzimmerz. KarlA
bereisen.

Der Vorstand.

LchiiWM
— - ^ NeueMkg,Schluß- «ud Bm«

Preir-Schicße«
am 8. und 9. Dezbr. IW
im Lokal z. ..Eintracht«

Zahlreiche Beteiligunĝwartet
das Schützenmeisteramt

Ast M «eil Md MllM
M Neuenbürg!

Wählt am 9. Dezember die Kandidaten der

Vereinigt. Arbeiterschaft.
Sie geben Euch die Gewähr, daß keine Interessen-
politik aus dem Rathaus getrieben wird. Ihre Pflicht
ist einzig und allein aus das Wohl der Allgemeinheit
eingestellt und es kann daher die Wahl nicht schwer

fallen, Liste 2 zu wählen!

Mgerliche Wühler«lad Mhlerimen!
Eindringliche Worte richten wir an Euch! Beherzigt

sie und macht unter allen Umständen von Eurem Wahlrecht
Gebrauch! Legt die Flauheit Und Gleichgültigkeit in Eurem
eigenen Interesse ab! Sind die Bürgerlichen einig, dann
hat es keine Gefahr!

Als die Revolutionswogen1919 hochgingen, erbrachten
sie bei der Gemeinderatswahl acht Bürgerliche, acht Links¬
patteiler. Der Führer der Linkspatteiler schlug damals, wie
sich die Teilnehmer an der denkwürdigen ersten Gemeinde¬
ratssitzung noch gut erinnern, Töne an, die geradezu in
Drohungen ausklangen und einer gedeihlichen Zusammen¬
arbeit des Gemeinderats nichts Gutes verhießen. Es waren
Diktaturtöne, die den Interessen einer Stadt wie Neuenbürg
nicht Rechnung trugen.

Hand aufs Herz, jeder, der es mit unserem Gemein
weseu gut meint! Was haben uns die zehn Jahre seit
1918 Gutes gebracht? Don einem ungeahnten Wohlstand,
wie ein sozialistischer Führer in den Reoolutionstagen dem
betörten deutschen Volke verkündete, keine Spur ! Dafür
Entbehrung und Elend, Not in allen Kreisen ohne Ausnahme.

An Alle!
Laßt Euch alle, die Ihr es mit Neuenbürg und einem

harmonischen Zusammenarbeiten gut meint, nicht betören
durch Phrasen, denen das deutsche Volk nicht bloß einmal
zum Opfer fiel. Lernt aus den Erfahrungen der letzten zehn
Jahre und beutteilt die Phrasenhelden nach ihren Taten
und Gebärden!

Beamte, Angestellte, Gewerbetreibende und Arbeiter,
überlegt und prüft und wählt Liste 1 der Bürgerlichen
Bereinigung
Der Wahlausschuß der Bürgerlichen Bereinigung.
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Für

SkhuhUchr!
GelegeilheilsW

Schäfte
in Kalbleder , Rindledn

Boxkalf , Rindbor,
jedes Paar Mk. 4.7S,

solange Vorrat,
bei

8.ksM. kkorrkii.
Bahnhofstr. 13.

DamLN -MäntLl

Lmlem
der ideale

Futzbodeubellig
Kurl Schöllsgts

Pforzheim
Qestl.t ,„.Markt.

in Neuenbürg.
Sonntag , 9. Dezember.

(2? Advent.)
10 Uhr Predigt (Luk. 12. 3S- 4S-

Lied Nr . 532) :
Stadtvikar Irtter.

11 Uhr Christenlehre (Töchter).
Dekan Dr. Megeriin.

8 Uhr Ausführung des Mädchen'
bundes : „Der arme Heinrich,
(Turnhalle .) ^

Mittwoch abends8UhrVorfuhrM
des Lutherfilms in der KirN-

In Waldrennach ist am Donn-rr-
tog abends 8 Uhr Bibelstunde

in Neuenbürg.
An, Sonntag den S. Dezember

9 Uhr Predigt mtd Amt.
'/ .L Uhr Christenlehreu. Advents

Am^MUtwoch den 12. Dezember
7' i. Uhr : Norate.
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